
Zeitbericht

Gemeinschaftslebens un ZUTX Vorbereitung auf künftige Verantwortung 1 Wirt-
schaft, Staat un Kultur. Hs wird ı Selbstverwaltung geführt. Vertreter verschie-
dener Fakultäten un Landschaften treffen sıch mıt anderen 1JUNSCH Akademikern,
Professoren der Universität, ännern un Frauen des öffentlichen Lebens _

gelmäßigen Veranstaltungen, Einzelvorträgen un Kursen. In den Ferien steht
das Haus ı größerem Umfang auch ausländischen Akademikern ZUTC Verfügung.,Während des Semesters werden miıt Vorzug ebenfalls ausländische Studenten ZU
Zirkeln un ZU gesellschaftlichen Veranstaltungen eingeladen. ıst das Haus Cc1IiN

Mittelpunkt iınternationalen akademischen Lebens geworden. Die remden esu-
cher finden überdies Urc das Haus Gelegenheit Verbindung mit deutschen Ha-
milien aufzunehmen lernen S16 deutsche Verhältnisse besser kennen, un!
bahnen sıch Beziehungen a die die Familien der verschiedenen Länder mıfteinan-
der ı Freundschaft verknüpfen. Im Dienst dieser Völkerverständigung, die 1  -  hre
Wurzel christlichen Geist hat, ıst das Kreuz-Kolleg schon jetzt 1Ne€e hbedeut-
sSamme Einrichtung geworden, Frucht des Leidens und des Bekennertodes SCINES

ehemaligen Besitzers, 3881 verspricht uUurc dıe größer werdende Zahl SC 1-
HNeTr Freunde, die alg „KEhemalige sıch weıter mıt dem Haus verbunden fühlen
un für e1INC Ausweiltung SC1N€ES Geistes auch Zusammenschlüssen ihrer  S Heimat-
länder atıg sınd VOo  — Jahr Jahr noch mehr werden.

Woas halten Sie VOm Christentum ?
Antworten SINSECN auf diese rage CIN, die Karlheinz Deschner Einverneh-

INnen mıiıt dem Paul ist--Verlag über 3() deutsche Schriftsteller richtete. Nun ISst
nıcht jedermanns Sache, solche Fragen öffentlich beantworten, un das Nein

darauf müßte doch wohl vorsichtiger und taktvoller gewerte werden, als Vo

Herausgeber einleitenden Vorwort geschieht. Ks scheint sıich allmählich 1Nn€

Auffassung breitzumachen, wonach jedermann VOo  S jedermann über jedes ema
eiragt werden könne und darauf antworten Dem Ist aber auch Zeitalter
der Demokratie un Meinungsforschung keineswegs

Die Namen derer, die antworiteien Hermann Kesten, Heinrich Böll ans Erich
Nossack Joachim aaß Joseph Bernhart Martın Kessel Wolfgang Weyrauch
Max Brod, TNO Schmidt Hans Urs VOoO  w Balthasar, Hans eorg Brenner ohannes
Urzidil Arnold Zweig, Ludwig Marcuse, Stefan Andres, Heinz Rısse, ober Neu-
INAaNN, Axel Eggebrecht. Wie INnan sıeht, DNUur WEN1SC, die der beiden Kirchen
nahestehen, dafür verhältnismäßig viele en un Kmigranten.

Der Verlag schreıbt: „  1€ Beiträge, ‚Dokumente geistiger Menschen uUNsSserer

Sprache un!: uUNsSseTeTr Zeit‘, ZLCISCH 1  f  hrer Gesamtheit NEeN überraschenden, aber
doch sıch geschlossenen Querschnitt durch dıe verschiedenartigen und aktuel-
len religiösen TODIeme uUNsecrer Gegenwart die wohl besonderem aße sich
mıt der VOo Herausgeber eIwas kühn gestellten rage ZU hbefassen hat.“® Wır sınd
anderer Meinung Es 1st erschütternd mıiıt jevlel nmalbung NUur SINISC uden,

VOL allem Max Brod, en aus ıhrer viel älteren Iradition JCHE TIUTrC
aufgebracht dıie dem 'Thema sich für gescheit haltende Lieute VOoO  am Dıngen
reden, VOo  en denen S16 TUn nıchts verstehen. Man en unwillkürlich das
Wort des Korintherbriefs: „Wo ist 61in Weiser? Wo e1inNn Schriftgelehrter ? Wo C1inNn

Wortfechter dieser Hat Gott nıcht die Weisheit dıeser ZUC Torheit
gemacht?” (1 Kor 1, 20) Es ist nıcht einmal vıel Weisheit ı den Antworten ZU

finden; enn vielfach werden NUur alte Schlager wiederhalt. Ob diese Antworten ı
ihrer  - Mehrzahl „eminent bedenkenswert‘“ sınd, WIe6 der Herausgeber meınt, ann
Inan wohl mıt er bezweifeln Nicht als ob WIL: Chrısten Nnu  &; einfach darüber
ZUr Tagesordnung gehen sollten. Wir WwW155CNHN sehr wohl W16 sehr WIT, jeder VOo  e

Uuns, hinter dem zurückbleiben un c5 damit auch verfälschen, w as die Christus
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ErSaNnSCNE Offenbarung Gottes Vo  e} uns ordert. Aber INan darf wohl miıt Josef
Bernhart iı sSE1NEIN VOoO  — INNEeTET Wärme durchdrungenen Beitrag das „vielberufene
Versagen des Christentums‘‘ ‚CIMn dummes, C1IMN boshaft gleisnerisches Wort“ NeN-
nen „als 1e IHa  — bel schlechtem Musizieren die Musik 106 schlechte Kunst“
(43) Wir WISSEN Versagen, WIT WIiSScCHN auch dıe Gefahr, dıe VOo
Institutionellen her die Freiheit un!: damıt auch die Verantwortung der Christen
1LUINEeTr wıeder bedroht WIL: WISSCH nicht WENISCI gut als Arno Schmidt etwa
dıe Albigenserkriege und Galilei, Bonifazius Uun! Virgilius un!: um all dıe
anderen a  e, dıe dem Christentum ankreıdet aber WIL glauben un! dies
ist der nterschıe nıcht unvernüniftigen, 1€e Würde des Menschen
verletzenden Glauben, sondern miıt Ne Glauben, den WITL etzter SOUVETAaNer
Freiheit dem wahrhaftigen (Gott schenken, dafß Kırche ec1IN Mysteri1um ISTt
und deswegen glauben WIL S1C, W16 WIT Gott Jauben. Wer diesen Glauben
nıcht hat, ann auf die gestellte Frage überhaupt nicht recht antworten, eıl
die VWirklichkeit nıcht sieht Er bleibt Vordergründigen stecken, und dann
annn HNan vielleicht all das SascCH, was da gesagt WIird, auch wWEeNnNnNn INa  - s den
meılısten Fällen WENISCI anmaliend hätte SCh sollen. Aber Han sollte nicht glau-
ben, da{ls damıiıt 1nNe Antwort auf dıe gestellte rage egeben SC1 Die Antwort dar-
auf lautet S W16 0Se Bernhart SIC formuliert „Was ich VOo Christentum
halte? Dalß 65 miıich VOoOrT dıe rage der Fragen stellt w as Er VOo  — 00558 halte.

Die Ära Robinson Urusoe ıst Lateinamerika vorüber

e Überschrift besagt, daß dıe eıt der Inselromantıik oder der Abgeschlossenheit
der einzelnen lateinamerikanischen Staaten vorbel ist. Nicht NUr dıe Wiırtschaft,
auch Presse, Fernsehen, Fılm undIun. un Erziehung sınd 1nge, die auf über-
staatlicher kontinentaler ene angefaßt und gelöst werden INUSsSeN ateiname-
rıka SPUr den Zwang ZUTLC Einheit. Die Entwicklung fordert, da 106 solche Ein-
heit wenigstens als Aktionseinheit geschaffen werde. (Genauer gesagT, SIC Inu
wlıleder geschaffen werden; denn hat ehemals 1Ne€e bestimmte Einheit egeben,
allerdings unter SaNZ anderen Bedingungen als heute Lateinamerika War der
sogenannten Kolonialzeit europäischen Monarchien geeınt. (Janz Spanisch-
Amerika, heute aufgeteilt ı ZWAaNzZ1lS Staaten, stand unter der Krone des katho-
ıschen Königs, und zeitwelliıg gehörte selbst Brasilien azu,. Alle spanıschen Un-
er Vo  — Mexiko bıs Argentinien wurden nach Gesetzbuch regıert, den
Leyes de las Indıas

Diese Einheit der Vorzeit hatte für dıe Kirche manche Vorteile. Priıester und
Bischöfe Ikonnten sıch Von Bezirk dieses Großreiches ZU. andern, vVon

Bistum ZU andern fre  1 bewegen, Missionare AUS der alten Welt geformt
un geleitet VOo  en) der Einheit der gleichen UOrdensregel un Ordensleıtun drangen
hıs die entlegensten Winkel des Tatells VOTLT un brachten den weılen olo-
nısten sowohl W16 den Eingeborenen das gleiche Erbe überlieferter Werte, die glei-
chen Westtage, Fasttage un ndachten In einfachen Gesellschaft WO L1-
turgıe un:! Pfarrei erstrangıge Bedeutung hatten, war e5 die Kıirche, dıe als Binde-
mittel Menschen un inge zusammenhielt

Aber die gleiche die alte Welt gebundene Geschichte erzeugte auch manche
Schwierigkeiten für Mittel- un üdamerıka Was VOoO  s Spanien un: Portugal
Siedlern auswanderte, meıst Jledige Männer. Sie nahmen indianısche VWel-
ber sıich dıe VO  en Haus aus Vielweiberel gewöhnt Ihese Tatsache un
auf der anderen Seite das gesetzlose Abenteurerblut vieler Eroberer führte
zanlreıchen unerlaubten Verbindungen Das wirkt sıch bIs heute für Cc1iNn gesundes
Familienleben schädlich aus: eitere Schwierigkeiten erzeugte dıe eben genannte
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